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gutem Gewissen innmhcvnnpsncd das Evan 
um hören möchten / welches sie hofften/ baß er d 
Gottes gnad vnd fegen an dein orc emwurtzclnvl 
»mb sich pflantzensötte. Vndwoerjhnenmdiil 
«ynigenPuncrenwillfahren würde/ so sollt eryf 
zweiffeln/sie wollen ehe alles beyjhm auffsetzen/ 
daß siejhn verlassen solteii-Daraiiffantworkttei 
wer« sein will vnd meynung/daß dicKirch also a 
stellet würd«/wie die wcre/ davon sie außgezo 
Denn er httte verlangst (sagt er) sein Leben vnn 
seine Güter/ ;» foripflamrung der reinen Kirche 
geben vnd aiiffgevpfferk / vnd gedachte nimmern 
wider in Frankreich zukommen. Auff bist herrll 
verrröstungwar jederman frewdigzum Handel / / 
«rbotken sich alle zu thun / wozu sie würden ber^l 
werden. Als die Predigcrwoltcneinervmbde>^ 
dern cin ganke Wochepredigen/alle rag ein mal), 
deß Sonkagszwtymal. DtrHandwercksieuk/ 
andere verhießen/daß sie die angefangene Ves^ 
nach jrem eussersicn vermögen wollen helffen vcr> 
eigen / vnd sich nichts weygern, wozu man sie ain 
fen würde/ guterzuvcrsichk/ es würde VlÜegatg« 
auch seine zusag mwlich halten.

Vnker deß trägt sichs zu (welches hernach ein 
fprung vnnd vrsach gewesen ist aller nachfolge»! 

Ehrgertz vnordmurg) daß einer mit Namen Johann Eo 
Johann rac/ein student anß derSorbon/welcher mit den r 
Coinmc digern gezogen war/dieweil er wol st-idirt hatte: L 
einSSor, selbe hatte Hirrns gnuq/aber auß Ekrgeitzvndn 
bonischen rischcr begird wolle er für geirrter geachtet werken 
studenten rteandern Predtger/vnd begerr/daß er zum S»x 
1» Pariß. jnrendenten vbersie möchte gejetzt werden / inn M

Kungl. Libliotoket
8I00KN0I.»
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li-get
.... Zu unö komme dcinReich. 
Dein Wil-le ge-sche-he, wieim 
Him mel, al-soauch aufEr- 
den. Unser täg-lich Brod, gib 
uns heu-te. Ver-gib uns un­
sere Schuld , als wir ver ge­
ben un -fern Schul -di- gern. 
Und füh re uns nicht in Ver­
suchung. Son dern er-löse 
uns von dem Übel.Denn dein 
ist das Reich, die Krafft, und 
die verr-lig-kejt,bis in E-ivia-
keit. A'Men.

A 2 ^ D-x



Aab-defffghiklllmn»
Der A-pv-sto-Ii-sche Glau-be.

Milh gläu-deanG0tt den Vater, 
W> Sill-müch-ti-gen Schvpf-fer 
Him-mels und der Cr-den.

Mb an JE-sum Lhri-»um,sci-ncn 
e!-ni'Mli söhn un-sernHLrrn, der 
em- pfan-gcn ist vom Hei-li-gcn Gei- 
Ke.Gk'boy-rm von derIung-frau-en 
Ma-ri-a. Ge-llt-ten un ter Pon t«». 
M-la-t», ge-creu-ßi-get, ge-stor-ben 
undbe-sra-ben,nieder gc-sahrenzur 
Höl-len, am drit-tcnTa-ge auf-er- , 
stan-ben von dem To de, auf-gc-faS> 
ren gen Him-mcl, si-tzcnb zur Rech­
ten Hand Bvt'tes Des All-roäch-ki- 
gen Va-ters, von dan-ncn Er kom­
men wird, zu rich ten die Le-ben-di- 
geo und die Tod-teo.
Ichgläu-bean denHei-li-gen sciff, 

eme hei-Ii-gc Lhrist-li-che Kir-che, 
die «e-mei-ne der Hel-Ii-gcn < Vcr- 
ge-bung der Sün-dcn, Slus-er-ste- 
hung des Flei-schcs, und ein e wi­
ges Le-ben, A-mcu.
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Diehei-li-gen Zc-Heu Ge-both
GOT-TES.

Das Er-fte Ge-both.ju solt kei ne an-de-re Göt-ter 
haben neben mir.

Das An-der Ge-both.
Du solt den Na-men bei-nes 

GVt-tes nicht un-nütz-lich süh-ren.
Das Drit-te Ge-both.

Du solt den Fey-er-tag hei-li-gew
Das Vierd-te Ge-both.

Du solt bkt-nen Va-ter unb dei-ne 
Mur-ter ek-nn,aufbaßdirswol-ge- 
he/ und du lan-ge le-beff ausEr-deu.

Das Fünff-te Ge-both.
Du solt nicht töb-ten.

Das Sech-ste Ge-both.
Du svt nt»t E-hc-bre-cheo.

Das S»e-ben-de Ge-both.
Du sott nicht steh len.

. Das Ach-te Ge-both.
Du solt nicht falsch Zeug-niß re­

den wi-der dei-nen Nech-sten.
Das Neund-te Ge-both.

Du sott nicht bk'geh-rm bei-nes 
Nechffen Haus. A z Das
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Das Ze-hkli-de Gc-both.

Du soll nicht be-geh-rcn dei-nes 
Nech-stm Weid, Knecht, Magd, 
Vie-He, o-ber al-les was sein ist.
Von die-sen Ge-bo-then al-len re-det der HErr

Ich der HErr dein sott, bin ein 
ey-se-ri-gcr SO«, der ü-ber die, so 
wich has-scn, die Sün-de der W-lcr 
heim su chet an deoKin-bero,bisins 
drit te und vicrd-te Glied:B-ber de­
nen/ so mich lie-bev/ und mei-neGe- 
bo-the hal-ten, tuh-e ich wol ins 
tau send Glied.

Von, hei-li-gcn Sa-cra-went
der Tauf,fe.

MPct hin «n al-le Welt, lehret 
Z, al-le Hey-den, und kauf-set ße 

im Namen des Va-tcrss und des 
Soh-nes und des hei-Ii-gcoGei-steS. 
Wer da glüu-bct und sc-tauffk wird, 
der wird se-lig wer-bcn: Ack a-ber 
nicht Mu-bet, der wird ver-dam- 
mct wer den. Das
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^as Abend. mahl des HErrr».
KPN-ser HTrr IE-sus Ehrl-ikoS 
M in der Nacht/ da ER vcr-ra- 
ehen ward, nahm Er das Brod, 
dan-cket und brachs, und gabSset- 
nrn Jün gern und sprach: Reh-met 
hin und esset/ das ik mein Leib/ der 
für euch ge ge ben wird: Solches 
thu! zu wei-nemGe-dächt-niß.

Des-scl-bl-gcn glei-chen nahm Er 
auch den Kelch, nach dem A-benb- 
mahl, danc-kct, und gab ih-ncu den, 
und sprach - Neh met hin,und Muc­
ket al-le dar aus, di-ser Kelch ist 
das Neu-e re-ka-ment to meinem 
Blut, das für euch ver-gos-sen wirb, 
zurVcr-ge-bUng derSüu-den: Sol­
ches thut, so offt thrs trim-ttt zu 
mei nem Gc-bächt-niß.

Da- 8e-nc-6i-cl-ts.

Ller Augen warten auf dich, 
HCrr/UnbbugiebeAihncnthre

A 4 Spei-______________ V
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Speise zu seiner Zeit, du thust deine 
wilde Hand auf, und sättigest alles, 
was lebet mitt Wvlgefallen.

Darnach das Vater unser, Und dis folgende 
Gebeth:

Trr GOtt himmlischer Baker
> segne uns und diese deine Ga. 

den, die wir von deiner milden sü- 
tt zu uns nehmen, durch ILsum 
Christum unsern HErro, Amen.

Das 6rg-ti-s,.
stocket demHErrn, denn Er ist
> freundlich, und seine Güte wä­

ret ewiglich. Der allem Fleische 
Speise giebt, der dem Mehr sein 
Futter giebt, den jungen Raben, die 
ihn anrüsten , Er hat nicht Lust an 
der Stürete des Rostes, nochGcfal- 
len an jemandes Beinen : DerHErr 
hat Gefallen an denen die Ihn fürch­
ten, und auf seine Güte warten.

Darnach das Vater unser, und.dis fol­
gende Gebeth:

Wir
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^Zr dancken dir, HErr GOtt 
himmlischer Vater, durch IL- 

sumChristum unsern HErrn, für al­
le deine Gabe und Wolthat, der du 
lebest und regierest in Ewigkeit/ A-

Der Morgen - und Abend -- Segen.
Das walte GOTT V^ter, Sohn, 

und Hetltqer Gelft, Amen, 
Darnach das Vater unser, und dis fol­

gende Gebeth:
HAllh banse dir mein himmlischer 
W Vater, durch 3 Cmm Lhrlkum 
deinen lieben Sohn, baß du mich 
(diese Nacht) (diesen Tag ) für allem 
Schaden und Gefahr behütet hast, 
und bitte dich/ du wollest mich (die, 
sen Tag) (diese Nacht) auch behüten, 
für Sünden und allem Übel, daß 
dir all mein Thun und Leben rvolse- 
favk Denn ich befehle mich, mein 
Leib und Seele, und alles m deine 
Hände. Dein heiliger Engel sey mit 
wir, daß der böse Feind keine Macht 
an wir finde, Amen.

A5 Schaf-
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WMffe in mir Gdtt ein reines 
Hertz) und gieß mir einen neckn 

gewissen Geist, vörnmff mich nicht 
von deinem Angesicht, und nimm 
deinen heiligen Geist nicht von mir, 
tröste mich wieder mit detnerHülffe, 
und deinfreudigerGeist erhalte mich.
MErr lehre mich thun nach deinem 
^Wolgefallen; denndubistmein 
GOtt, dein guter Geist führe mich 
am ebener Bahn.
MZrkih uns Kreiden gnädiglrch, 
DSHErr GOtt zu unfern Zeiten, 
es ist doch ja kein ander nicht, der
für uns tönte streiten, denn du un. 
ftr GOtt Mine. Gieb unftremKö- 
mg und aller Obrigkeit Friede und 
gut Regiment, auf daß wir unter 
ihnen ein geruhiges und stilles Le­
ben führen mögen, in aller Gottse­
ligkeit und Erbarmt. Amen.

Laß
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WZEsudeinenguten Geist mich 
immerdar regieren/ daß ich stets 

thue was du wich heist, und mich 
nicht laß verführen, daß ich dem Ar. 
gen widersteh, und nicht von deinem 
Weg abgehzur Rechten oder Me­
ten. Ob böse Lust noch mannigfalt 

Wich anficht weil ich lebt, fohtlff daß 
ich ihr alsobald im Amfang wider­
strebe; Hilffdaß ich ja vergesse nicht/ 
der Todes-Stunde/ des Gerichts, 
des Himmels und der Hölle.
MLso hat GOtt die Welt gelie- 
Ebed, daß er feinen eingebodrnen 
Sohn gab / auf daß alle die an ihn 
gläuben, nicht sollen verrohren wer­
den, sondern das ewige Leben haben; 
Denn GOtt hat feinen Sohn nicht 
gesandt in die Welt, baß er die Welt 
richte, sondern daß die Welt durch 
ihn selig werde. Wer an ihn glau­
bet, der wird nicht gerichtet,wer aber

nicht
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nicht glaubet/ der ist schon gerichtet, 
den er glaubet nicht au den Namen 
descingcbohrnen Sohnes Gottes. 
MCrr wen ich nur dich habe, so 

frage ich nicht nach Hiüikl und 
Erden, wenn mir gleich Leib und 
See! verschmachte, so bist du doch 
GOtt allezeit meines Hcrßen Trost 
und mein Theil.
Mvbe^ben HErrn weine Seele, 

und alles was in mir ist seinen 
Heiligen Namen; Lobe den HErrn 
weine Seele, und vergiß nicht was er 
dir gutes gethan hak, der dir alle bei. 
ne Sünden vcrgiebet, und heilet alle 
deine Gebrechen, der dein Leben erlö­
set von Verderben, und krönet dich 
mit vieler Gnade und Barmhcr«

Lamm Gottes unschuldig, am 
Stamme des Lreutzes geschlach­

tet,
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tet, allezeit^undcn gcbultig,wic- 
wol du wärest vcrachltt. Alle Sun- 
dmhastdugetrüLen sonstmüstenwlr 
verzagen: Erbarme dich unser o ZE- 
su, gleb uns deinen Frieden o JClu.

Ein Gebeth vor die jungen Kinder.
MTRR GOTT himmlischer Va- 
W ter,wir deine armeKinber bitten 
dich durch ILsum Khristum deinen 
liebeü Sohn, du wollest uns Gnade 
verleihen, daß wir im rechten Glau­
ben,guterZuchtUNdThristlichen Tu­
genden täglich mögenwachsen und zu 
nehmen. Wollest auch unsere Eltern 
diesen TelgVor aller Sünde, Scha­
den und Unglück uwLhristi Willen 
beschützen und bewaren, Amen. 
Msrr lehr uns bedencken wol, daß 
W- wir seynd sterblich allzumai,auf 
daß wir klug und verständig werden- 
cNRsorschc mich GOtt, und er- 

fahre mein Hertz, prüfe wich,
und
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und crsaörc, wie ichs meynes bind 
?/ke, O ich.M bösem Wege bin,
M leite mich aus ewigem Wege!
WERr zeige mir keine Wege, und 
^ lehre mich deine Steige? Leite 
mich in deiner Wahrheit, und lehre 
mich- denn du bist der Gvtt, der 
wir hilfst, täglich harre ich dein.
KHristus spricht: Komm» her zu ^ E alle die ihr mühselig und be­
laden seyd, ich wig euch crqwicken. 
Nehm« aufruch mein Ioch;und ler­
net von mir, denn ich biu sanfftit ü- 
kd'S undvon Hertzcndemüthig,. so 
werketihrRUHefinbenfürcureSee-le. Dmn mcin Joch ist sargst, und 
»minc Last ist leicht. "
DCr HErr gcsegneuns undbehü- 
^ ke unsi der HErr erleuchte sein 
Angesicht ubcruns, und stvuns gnä­

dig; der HErr erhebe sein An­
gesicht aus uns, und gebe 

uns Friede.
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wiocrie^en'könten. Za dem beriefen sich dir Prediger 
auf die Verheißung/ jojhnen in Franckreich vnnd in 
discm Lande geschehe, «ere/nemlich daß sie leben sol, 
t<n nach der reformaiion vnd o> dnung der kirchenzu 
Genff/darauß sie kommen wertn.

Villcgaignon schlägt sich zu Coinrac/ vn sagt die Villegai- 
alten kirchrnlehrcrs-yell höher zu achten den diene», gnonhelr 
«n zu vnsern zelten. Vnd dieweil er böne/daß Ll«. den streich 
wen s,welcher nicht lang nach der Apostel zeit gelebt/ nicht, 
wasser vnrer den weingrmischt Heike/ hlclterhanan/ 
daß man notwendig auch jenüd den wein im Nacht, 
mal mitwasservermischen solre. Vndes müsse also 
geschehen. Vnderwerderoberss vinerjuenallen/vk 
wolt gern sthen/wcr in dran hindern woll«. Die pre. 
diger vnnd die meisten von der Gemein waren einer 
andern meynung/nemblich daß die Vermischung deß 
Weine mitWa sser nit notwendig w«r</ja baß man 
dieselbe keines wegs gestatten soü/damik nitkiwaber. 
glaubn, die Kircheyngefürck würde/der aufs künss. 
rigsehr schädlich nere/vngrossevnruhvndzwyspaik 
anrichtete. Derwegen baten fie/daß manjncn diege. 
gebene vcrheissungen trewlich vnnd vnverbrüchlich 
halten wolte.

pr, Auch funden sich andere Artickel wehr/nemlich/ 
e n daß all das Brot/ das anst dem Lisch lag/wenn der 

Prediger die Wort der Eynsatzung gesprochen / geher, 
r > ligrr were,vnd wenn «was nach der Handlung vtnsg 
xblieb/das wer heilig/vnnd das müsse man trewlich 
/, auffheben vnd verwahren/als heuigkhumb/ nach der 

NS form der Römischen Kirche».
,cr« Diese d ispura n on ward gehalten vor dem brauch
sc. deß Abendmals / -«rinn sie sich leichtlich verglichen. 
Ü, St! nrj
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